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gmMche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung
Alach einer Verfügung des Kriegsministeriums soll hinfort der

gesamte Bahn - und Brückenschutz durch die vaterländische .yilss-
iierrftpflidjt ausgeführt werden. Zu diesem Dienst sind in erster
Linie gediente Leute (Angehörige von Krieger-Schützenvereinen,
Soldaten kameradschaften usw.), die nicht inehr wehrpflichtig stad,
hercmzuziehen. Vorerst jedoch bei genügender Meldung nur frei¬
willige Hilfsdienstpflichtige.

Mir die Gemeinde Hochheim a. M . komnit die Bewachung der
Umgehungsbrücke in Frage . Die zu diesem Dienst geeigneten Hilss-
dienstpflichtigen werden hiermit aufgefordert , sich sofort, spätestens
jedoch bis zünt 10. Januar 1917 im Rathause während der Bor-
mittqgsdieriststunden zu meldeir.

Hochheim a . M., den 28. Dezember 1916.
Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Ausgabe der Fleisch- und Wursttvaren am
Samstag , den 30. Dezember l. 3s.

Die Ausgabe der Fleisch- und Wurstwareir erfolgt am üsams-
tag , beit 30. Dezember l. Js ., nachmittags von 4 Uhr ab gegen Vor¬
lage der Reichsfleischkartewie folgt:

von 4 bis 8 Uhr an die Bewohner der Kirchftratze, Kro nprinzen-
ftraße , Laternengasse, Mainweg , Mainzer -, Margareten - und
Marzelstraße,

von 5 bis 6 Uhr au die Bewohner der Massen!,eimer - und
Möhlerstraße . Reudorfsgasse, Plan und Nachausstraßc , Rosengasse,
Sponhcimstraße , Steingasse, Sterngasfe und Taumisstratze,

von 6 bis 7 Uhr an die Bewohner- der Weiher -, Weißenburger -,
Werte - und Wintergasse, Wilheimstraße und Außerhalb.

von 7 bis 8 Uhr an die Bewohner der Adolph-, Eich-, Allec-
und Allcnauerstraße , Bahnhofstraße und Baueritgasst , Biihildis-
straße und Bliimengaffe. Bürgest -, Clahmamr - und Delkenhetmer-
ftratzc.

von 8 bis 9 Uhr an die Bewohner der Edel-, Elisabethen- und
Eppsteinstroße, Erbenheimer - und Flörsheimerweg , Frankfurter
ftraße und Friedrichsplatz, Gartcnstraße , Hintersasse, Hochstätte und
Jahnstraße-

Die vorstehende Reihenfolge ist zwecks geregelter Ausgabe un¬
bedingt einzuhalten

18. Armeekorps
Stellv . Generatkommando

Abt. V I I T . Nr . 1473.

d) von den Arbeitern in Eisen- und Stahlgießereien solche.' _ ^ . . v. _ f vf : -*?»« >-* ik

Bekanntmachung
zur Feststellung der Schwerstarbeiier in

industriellen Beirieben, bei der Eisenbahn,
Post und sonstigen Behörden.

Um auf den, schnellsten Wege für das Kriegsamt die Anzahl
der zur Zeit in, Korpsbereich beschäftigten Schwerstarbeiter sestzu-
stellen, sind von allen oben genannten Betrieben und Behörden,
welche Schwerstarbeiter beschäftigen, bis zum 30. 12. 16 genaue
Listen nach folgenden Grundsätzen und entsprechend nachfolgendem
Muster bei dem

Stellvertretenden Generalkommando 18. A.-6 ., Ab¬
teilung V>i (Volkswirtjchaft) Frankfurt a . M.

einzureichen:
A. Grundsätze: Es gelten als Schwerstarbeiter:
1. Bergarbeiter unter Tage , einschließlich der mittleren und

unteren Grudmbeamten (Fahrhüuer , Steiger , Fahr -, Wetter - und
Obersteiger,, soweit sie unter Tage beschäftigt sind.

2. Die an den Koksöfen (Arbeiter in Gasanstalten smd wie
Arbeiter an .Koksöfen zu behandeln!. Eisenerzröstöse» und m Bri-
kettfabriken beschäftigten Arbeiter , soweit sie der Einwirkung der
Gase, des Rauches und der Hitze der Lesen unmittelbar ausgesetzt
sind. , v

3. Feuerarbeiter in der Eisenindustrie, insbesondere
von den Arbeiten , an den Hochöfen: Erz- und Stoff«
fahrer , Gichter, Schmelzer. Sck,lackenarbeiker und sonstige
Ofenarbeiter , sowie Gießbeitmachcr und Arbeiter bei den
Winderhitzern:

st) von den Arbeitern in den Stahlwerken : Arbeiter an
Generatoren , .Konvertern , Martinöfen . Tiegel- und
Elekirostahlöfen; ferner Gießgruben - und Warmegruben-
arbeiter , Kranführer in Ofen- und Gießhallen und über
den Wärmgruben : . . r

,,\ von den Arbeitern in Walz-, .Kammer- und Preßwerken:
Walzer und Arbeiter an Schweiß , Wann - und Glich
öfaiif Arbeiter an .Kämmern. Pressen sowie Arbeiter an
Sägen , Scheren. Richtinaschinen. soweit sic an warmem
Metall arbeiten:

Hochheim a . M ., dcn-28. Dezember 1916.
’ ”  Der Magistrat . Arzbach er.

vctrisst : Ausgabe der Brotkarten.
Die nächste Ausgabe der Brotkarten findet am

Samstag , den 30. Dezember l. 3s.
»oit vormittags 8 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr im
Ratbnuse in folgender Reihenfolge statt : von 8 bis S Ilhr die Nmn-
mm . Ml bis M0. von 9 bis lv Uhr die Nummern 801 bis 1000,
von 10 bis 11 Uhr die Nummerm 1001 bis 1200, von 11 bis 12 Uhr
die Numm -rn 1201 bis 1400, von 12 bis 1 Uhr die Nummern 1401
bis Schluß' von 3 bis 4 Uhr die Nummern 1 bis 200. von 4 bis o
Uhr rär Nummern 201 bis 400, von 5 bis 6 Uhr die Nummern 401

btö  Die vorstehende Reihenfolge ist unbedingt einzuhalten.
Hochheim a. M ., den 28. Dezember 1916. ..' ' ; Der Magistrat . A r z b o chc r.

Fett -Ablieferung.
Seitens des Herrn Vorsitzenden des Kreisausfchussos ist be¬

stimmt worden, daß die Einsammlung des Specks aus den Haus-
schlachtungen durch die Gemeinde erfolgt. . , . ,

Es wird deshalb zur allgeineinen Keuntnis gebracht, daß die
Einfammlung des Specks di.rrh den Fleischbeschauer Johann Bauer

^ ^ Âbzugeben ist ein Stück frischen Specks ohne Schwarte (Rücken
oder Kammstück) oder wo dies nicht mehr möglich ist, ausgelassenes
reines Schmalz. Die abzugebende Menge beträgt bei einem
Schlachtgewicht bis zu 100 Pfund 2 Pfund , von mehr als 100 ins
zu 15» Pfund 3 Pfund , von '»ehr als 150 bis 200 Pfund 4 Pfund.
von mehr als 2W Pfund 5 Pfund . . , , . .

Nach freier Entschließung formen die -schlachtenden auch
nrötzcre Mengen abqebeit. -
H Das Pfund wird mit 3 Mark sofort bezahlt. lieber den Emp
fang des Geldes ist zu quittieren.

Kockheima. M ., den 26. Dezember 1916.
Der Magistrat . Arzbacher.

Die Auszahlung der Kriegsfamilienunterstützungen findet atr
nächsten Samstag , den 30. Dezember er. statt.

Hochheim, den 27. Dezember 1916Der Stadtrechuer : .V) o f m n n u

13. Muster der Liste:

von ven -aroruin » »» ------ T' —----------
die unter großer Hitze oder schädlichen Gasen besonder---

4. Arbeiter in der Waffen- und Munitionchnditstrie die d« '
unter 3 aufgesührten Arbeiterkategorien entsprechen, tm-besondere

Arbeiter mt̂ Pressen, Wärm - und Glühöfen, sonnS i» der Harsorei
und Dergüterei.

5. Arbeiter in Zink-. Kupfer-, Aluminium - ttnd sonstiger. Me-
tallhütten und Metallgießereien , soweit ihre Arbeit der Arbeck d̂er
unter 3 aufgeführten Arbeitergruppcn gleicht; Osenarbeiter m Zmt
weihfabriken.

6. In Kalk- und Dolomitbrennereien , Zementfabriken , «' der
Tonwarenindustrie (Porzellan -, Steinzeug -. , SteiNgutfabrikem.
Ziegeleien und Fabriken feuerfester Prod -.kle emschließlich llsbetA
gliihereien) und in Glashütten , soweit diese Industrien für dev
Kriegsbedarf arbeiten : Arbeiter , die unter großer oder schäd¬
lichen Gasen besonders zu leiden haben.

7. In der Maschinen-, Metall - und Kleineisenindustric. sowi«
iji Eisenbnhnwerkftütten. Brückenbauanstalten und SeeichifiSwersten
soweit diese Industrien für den Kriegsbedarf arbeiten imd soweit
ihre Arbeiter nicht schon unter die ausgestihrten Gruppen. s°lltm
Ofen- tind Hammerieute , Schmiede, Kesselschmiede, Wannnnte - und
Beizer für schwere Gegenstände.

8. Bon den Arbeitern
solche, die unter großer Hitze,
besonders zu leiden haben.

9. Kesselheizer im Bergbau »nd in den vorgeitannten In¬
dustrien ' mit Ausnahme solcher Heizer, die eine Gnsscueruiig oder
eine Feuerung mit mechanischer Beschukung bedienet Die Rost-
reiniger und Aschenzieher der letzteren Anlagen fallen nicht unter
diese Slusnahme.

10. Arbeiter int Bergbau und in,den vorgenannten Industrien,
die an sich nicht unter die aufgeführten Gruppen fallen, aber regel¬
mäßig Tag - und Nachtschicht arbeiten , für die Zeit , in der -
Nnchschichten leisten. Wird in drei Schichten gearbeitet, so gilt nur
eine Schicht als Nachtschicht.

11. Lokomotivführer und Heizer aus Dampflokomotiven: Ma¬
schinen- und Heizerpcrsoual der See - und Binnenichisfahn.

mde.
der cl,«mischen und Sprengfwfsinduftrie

e, schMichen Gasen oder giftigen Stoszen

Allgrmeiiw Bemerkungen-
2lr»citerjnnen , uns welche die »orfkehendcn Merkmale zulrrssen,

sind wie Arbeiter zu behandeln.
Freie ausländische Arbeiter steheir Jitländertr gleich- T>>e Vor ¬

schriften für Kriegsgefangene bleiben nnberühri.
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Ergänzung : Die Zahlen im .Kopf der Liste (I , 2, 3h,  31, usw)
entsprechen der zahlenmäßigen Einteilung vorstehender unter A
aufgesührten Grundsätze. . , .

Die Liste ist in doppelter- Aus-sertigung etnzureichen und muß
auf der Vorderseite folgende Angaben -enthalten:

1. biame der Fabrik brzw. Behörde , ^ ,
2. Kurze Angabe über Art der Fabrikation bczw. des Letncbes,
3. Gemeinde,
4.  Kreis,
5. Regierungsbezirk,
6. Provinz . ... . . .... ,

Für die Richtigkeit der qemachtcn Angaben zetchnet verantu,örtlich(Ilnterschrift.)
Gefangcnensclnverstarbeiler sind besonders anzugebctr.
Es liegt im eigensten Interesse aller Beteiligten , daß die Listen

unter allen ilntstnndeir pünktlich zu dem angegebenen Termin ein¬
gereicht werden, da die Angaben als iinterlage sür^die Zuweisung
von Lebensmitteln an die Schwerstarbeiten dienen sollen. .

Eine genaue Nachprüfung der Listen durch Sachverstand>ge
bleibt Vorbehalten.

iinter-
usw. je-l IK.IJ+X. I VtllUUI , VII, VIITJVH»VII . - - .

meils brs zum 1. eines jeden Monats hier eintresfend. (erftmoitg
zum 1. 2. 17) zu melden, welche zahlenmäßige Aenderlingen in den
einzelnen Klassen oingetreten sind. Auch Nichtänüerungen sind zu
berichten.

gilt — im Einvernehmen mit dem «Vou-
esehlsbereich der Festung Alain ;.

Diese Bcfanr .fmad;un
verneur — auch für den

Frankfurt a . M .. den 22. Dezember 1916.
Stellv. Generalkommando l8. Armeekorps.

Vorstehende Beknnntnmchung briitge ich zur Kenntins der -be¬
teiligten Betriebe , Verwaltungen und Behörden . .

Wiesbaden , den 25. Dezentber 1916.
Der .Köitigliche Landrat.

von Heiinbung.

Lekaimtmachung
betreffend

die Entrichtung des warenumsalzslempcls
Kaienderjahr 1916.

für das

der Auvführmigsbestimmungcn zum

im vierten Biertcl des Kalenderjahres 1916 bis spätestens zum
Ende dc>s Aionms 3ani >ar 1917 der uuteczeichneten Steuersteve
schriftlich oder mündlich anzumelden und die Abgabe gleichzeitig
mit ber Anmeldung bei bt*r StrciöfoTnnuinaltnfjc bici'fclbjt, Strcis^
Hans Lesiingftraße 16, Zimmer 21 einzuzahlen.

Als fteuerpslichkiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Land- und Forstwirtschaft, der Biehzucht, der Fischerei und des
Gartenbaues , sowie der Bergwerksbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf mcht mehr als 3000 Mark,
so bestelä eine Berpslichtung zur Anmeldung und eine Abxabe-
p(licht nicht. Für Betriebsinhaber , deren Warenumsatz nicht er

Wer der ihm obiiegcnden Anmeldungsnerpflichtuna zuwider-
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen
wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt,
welche dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe
gleichkommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe/ nicht
festgestellt werden, so tritt Geldstrafe von 150 Mt . bis 30 000 Mt.
ein. ^

hebiich hinter 3000 Mark zurückbleibt, empfiehlt es sich aber zur
Vermeidung von Erinnerungen , eine die Richtemreichung einer
Anmeldung begründende Mitteijling zu machen

Zur Erstattung der schriftlichenAnmeldung sind Vordrucke zu
ven»enden. Dieselbeit können von Ende ds. Mts . ab bei dem Äo-
meindevorftänden kostenlos in Empfang genonunen werden. Auch
werden iie den Steuerpflichtigen auf ihren Anrrog von der witer-
.u-ichnelen Stelle kostenfrei übersandt . Eine Zusendung voll Vor¬
drucken ohne Antrag finbet Nicht statt.

m



Nichtamtlicher Seif,

Die Kriegslage. *
Der Mttwoch-Tagesbericht.

Wb Amtlich. Großes Hauptquartier , 27. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Vpernbogcn und auf dem Norduser der Komme
der mittags guter Sicht starker Feucrkampst der abends bei
ei»setzendem"Regen wieder nächstes;.

Bei Lusikämpsen büstten die Gegner neun Flugzeugs
ein.

Oe st licher Kriegsschauplatz.
Front des Generatfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Im Grabcrka-Abschmlte. nordwestlich von Zalocze,
brachten österreichisch-ungarische Abteilungen von gelungener
Ankernehmung 32 Gefangene und zwei Maschinengewehre
zurück.

Front des Generalobersten Erzherzog Iosef.
Außer regem Palromücngang, der vielfach zu sur

uns günstig verlaufenen Zusammenstößen mit dem Feinde
führte, und zeitweise lebhaftem Arlilleriessuer längs der
höhen auf dem Oftufer der goldenen Dystcikz, geringe Ge-
fechkskäligkeil.

Im Ottos-Tale Arkilteriekampf.
Heeresgruppe des Generatfeldmarschalls von Blackensen.
Die 8. Armee hak in 5 tägigem Ringen die starken, aus

inehreren verdrahteten Linien bestehenden, zäh verteidigten
Südfutigen der Russen an mehreren Punkten durchbrochen.
Südwestlich Rimnicul—Samt sind sie in einer Breite von 17
Kilometern völlig genommen.

Auch die Donau-Armee brach durch Wegnahme stark
verschanzter Dörfer die Front des Feindes ein und Ztvang
ihr, zum. Zurückgehen in weiter nördlich vorbereikele Skellun-am,

Sie Kämpfe waren erbittert. Der Erfolg ist der Tat¬
kraft der Führung und vollster Hingabe der Truppen zu
danken. Die blutigen Verluste des Gegners sind sehr groß;
er ließ außerdem seit dem 22. Dezember insgesamt 7600 Ge¬
fangene, 27 Maschinengewehre und 2 Minenwerfec in der
Hand der 9. Armee.

Die Gesangenenzahl bei der Donau-Armee beträgt über
*309.

In der Dobrnbscha sind im Angriff aus den Brückenkopf
von Macin Fortschritte erzielt. Luftschiffe und Flieger-
Geschwader wirkten mit Erfolg im Rüchen des Feindes gegen
wichtige Bahn- und Hasenanlagen.

Mazedonische Fronl.
keine größeren kmnpfhcmdlungen.

Der Erste Generalquartiermeistcr : Lndendoris.

Der Donnersiag-Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier . 28. Dezember.

Westlicherüriegsschauplah.
Einzelne Abschnitte der slandnschen Front und des

Somme-Bogens lagen zeitweilig unter starkem Feuer.
Die Tätigkeit der Luftfireitkrüske war sehr rege.
Der Gegner verlor im Lnsikamps und durch Abwehr¬

feuer acht Flugzeuge.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.
An mehreren Stellen der Front wies unsere Graben-

bcsalzung Vorstöße russischer Slreifabiettungei, ab.
Front des Generalobersten Erzherzog Iofef.

An der Ludowa, in den WalükMpathen, vertrieben deut¬
sche Iäger starke Patrouillen der Russen im hcmdgrarutten-

^ Mestecaneski-Mschnilt: Mehrfach lebhaftes Geschüß-
^ liet 3n den Bergen am Likos- und Putna -Talc hat sich die
üampslätigkeit erhöht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen-
Der 27. Dezember brachte der 9. Armee des Generals

der Jnfankerie von Falkenhayn den vollen Sieg in der
Schlacht bei Rimnicul—Sarat über die zur Verteidigung
Rumäniens hsrcmgeführten Russen.

Der am 26. Dezember geworfene Feind suchte durch
Gegenstoß starker Massen den verlorenen Boden zurückzu-
gcwinn.cn: die Angriffe scheiterten, preußische und bayrische
Infailkecic-Divisioiren stießen dem zurücksluicndcn Feinde
nach, überrannien die in der Nacht neu angelegten Stellun¬
gen und drangen über Rimnicul—Sarat hinaus vor.

Gleichzeitig durchbrachen weiter südlich deulsche und
österreichisch-ungarische Truppen die stark verschanzten
Linien der Russen, wehrten auch hier heftige,. gegen oie
Flanke geführte Gegenangriffe ab und drangen kämpfend
in nordöstlicher Nichkung vorwärts.

Wieder erlitl der Gegner bei seiner Niederlage schwere
blutige Verluste. An Gefangenen wurden gestern 3000
Mann, an Deute 22 Maschinengewehre eingebracht.

Die Zahl der von der 9. Armee in den Kämpfen de,
Rimnicul—Sarat gemachten Gefangenen beträgt in. Ganzen
10 220 Russen. ,

Bei der Donau-Armee fanden gestern nur Teilkamtzhe
stall.

In der Dobrudscha gelang es bulgarischen und oBttwtn-
scheu Truppen, die Russen aus befestigten höhenstellungen

. östlich von Macin zu werfen.
Mazedonische Front.

Nordöstlich des Doiran-Sees griffen nach starker Feuer-
vorbereitung mehrere englische Kompagnien die bulgarischen
Vorposten vergeblich cln.

Der Erste General ^uarUermeister : Ludendorfs.

Vom rumänischen Kriegsschauplatz.
Der Durchbruch in der Osiwcrlachei.

Wb Berlin,  82 . Dezember. Die große Durchbruchsschlacht
in der Ostwalachei ist gewonnen. Da die durch die neuen Nieder¬
lagen demoralisierte rumänische Armee zu jedem Widerstand un-
sähia war , mußten starke russische Heercskräfte zu ihrem Schutz und
zur weiteren Verteidigung des rumänischen Bodens eingesetzt wer¬
den Die an Gebirge und Donau stark angelehnte Stellung au , der
schmalen Front Rimnicul Sarat— Fllipesti —Donaufümpfe schien ge¬
eignet, den Abschub der geworfenen rumänischen Armee hinter den
Sereth zu ermöglichen. Gestützt auf seine Stellung bei der Screth-
Linie , sowie aus Straßen und Bahnnetz, Häfen und Magazin ?̂ der
Städte Braila . Galatz und Focsani , gab sie dem gefährdeten -sud-
llügcl der russischen Gesamtsront einen anscheindeod völlig sicheren,
halt . Ihr ganzer Ausbau sowie' die Art der Verteidigung bezeuge»,
das, sie nicht als eine vorübergehende Ausnahmestellung . gedacht
war , sondern daß in ihr ein starker mid dauernder AMerstantz ge¬
leistet werden sollte. Die russische Hieereslcitung fühlte sich an¬
scheinend stark genug, hier den, Vordringen der Verbündeten halt
ui gebieten. Im Vertrauen auf de» Wert seiner Truppen wählte

Maclensen kühn den kürzesten Weg, des Frontalangriffs . ln stieg
gegen den srärtsten Punkt der Verteidigungsstellung vor, die aus-
nebauto Stellung bei Rimnicul '« arat . In fünftägigem erbillerrem
Ringen schlug er südwestlich Rimnik eine Bresche von li  Mome .er
Breite und drückte zugleich am 25. Dezember in der Mitte der,orout
di-- stark befcstiaie Linie Filipesti- Liscosicanca ein, während er
im Tnie des Cilnau , westlich von Rimnicul Sarat vordrmgend , bic
dortige russische Verteidigung zurückwars. Im Verfolg dieser
Kämpfe wurde der Angelpunkt der ganzen Stellring , die Stadt
Rimnicul Sarat , am 27. Dezeniber genommen. Eiligst herarige-
zoaene Truppen Sncharoms sollten die Niederlage noch in letzter
Stunde abwenden. Sie warfen sich den längs der Donau vorrucken-
den tapferen bulgarischen Divisionen entgegen, konnten aber cas
Schicksal der Schlacht nicht mehr wenden. Mit der Bezwingung
der Rimnicul Sarat —Donau -Stellung ist.wiederuin ein gewaltiger
Schritt in der Eroberung Rumäniens vorwärts gemacht.

Rumänisches Oek.
Berlin,  27 . Dezember. Bon einem Freund der „Bossischen

Zeitung " wird nach persönlicher Inaugenscheinnahme aus Ru¬
mänien nnter andcrein berichtet: Die Petroleuinrassinerien sind
last durchweg intakt. Nur fehlt der elektrische Starkstrom zur Ar¬
beit Ueberäll sieht man an der Straße die Äufraumungsarbeiten
und da die eisernen elnbetainerten Tragmasten nicht zu stürzen
waren , kann diese Wiederherstellung nicht lange dauern . Schlieh-
Hrt, aber sind in Rumänien so große Petroleumvorrcite gezünden
worden, die der Vernichtung entgingen, daß ivir unbesorgt dem
Winter entgegengehen können. Auch ein Oeimange! kan» flicht
mehr eintretcn . Alnser empfindlichsterMangel, der an Schmieröl,
ist schon jetzt völlig behoben. Entströmten doch dem Boden überall
gerade infolge der Verstopfungen aller Bohrlöcher schon nach ge¬
ringster Bohrung Rohöle genug, um deir Bedarf der ganzen Welt
in' t Schmieröl zu decken. Wenn die neutralen Gcscllschasten die
Förderung selbst wieder nusnehmen wollen, so müssen sie trotz aller
schwarzen Listen ihren Maschinenbedarf aus Deutschland 'denen.

Aus Frankreich.
Iofjre Ararfchall von Frankreich.

Die chavasagentur teilt min Die Regierung der Republik hat
in Anerkennung der ausgezeichneten Dienste, die General Iostre
dem Vaterlande geleistet hat, befchlasscn, den General durch einen
Erlaß , der binnen kurzem den Kainmern zur Vollziehung vorgclsgt
werden soll, zur Würde eines M a r scha l l s v o n p r a n kr e i ch

Äi ? dech' 1895 gestorbenen Mar ich all Canrobert war die
höchste militärische Rangstufe in Frankreich nicht mehr vertreten.
Sie kann nach dem Gesetz vom 4. August 1839 nur Generalen vcr-
liehen werden, die eine Armee oder ein Korps vor dem jvcinoc
befehligt haben. Die Republik hat sie keinem,der Führer in den
Kolonlal-Kriegen gewährt , schon weil das Mißtrauen gegen den
Einfluß eines so hochgestelltenSoldaten zu groß war . Der höchste
Dienstgrad blieb der general de division. Das Amt des -Itarscyalls
geht im sranzösischcii Meere bis in die Tage PH lipp Augusts zu¬
rück; unter Ludwig XIV . gab cs bis zu 20 MarMlle . Die Revo¬
lution beseitigte die Würde , die Napoleon ! , wieder herstellte.

bewährte >:> sich in schwerem Kampfe gegen mächtige yen .oe.
deren .Kriegsziel unsere Vernichtung war . Der glanzende yelden-
mut dev verbündeten Armeen mch die aufopsernde MtwakunMer
Völker wird uns , dessen bin ich überzeugt, den endlichen Erfolg
bringen und mit ihm die Sicherung unserer Existenz und unserer
Zukunft. Ezeistin.

Der deutsche Reichskanzler erwiderte mit nachstehendem ^ ele-
aramrn : Ew . Exzellenz bitte ich, meinen verbindlichsten Dank kur
die Worte der Begrüßung entgegenzunehmen, die Sie bet der
Uebsrnahme des Ministeriums des k. und k. Hauses und des
Aeußern an mich zu .richten die Güte hatten . Die zuerst in glück¬
lichen Friedensjahren , dann jetzt in der schwersten Knegszcit be¬
währte Bündnispolitik unserer Reiche schasst die feste und unver¬
rückbare Grundlage , auf der, wie ich zuversichtlich vertraue , unsere
gemeinsame Arbeit den Krieg zu einem guten Ende fuhren und
nach erstrittenen! Frieden die Wohlfahrt unserer Völker in wechsel¬
seitigem vertrauensvollem Zusammenwirken aufs neue festigen und
fördern wird . v. Bethmann Hollweg.

Der Kaiserin Weihnachlswnnsch an die Frauen.
Zum dritten Male begeht das deutsche Volk Weihnachten unter

dem Donner der Geschütze. An diesem Tage, an dem es sich den
Lieben im Felde besonders eng verbunden fühlt und die -Trennung
von ihnen noch schmerzlicher empfindet als sonst, ist es mir Herzens-
bcdiinnis den deutschen Franc, ! einen Gniß zu sende».

Tausende von ihnen pflegen seit Kriegsbeginn im Felde oder
in den Lazaretten der Heimat. Mit nie versagender Hingabe er¬
füllen sie ihre schwere Aufgabe in dem stolzen Bewusstsein, ihren
vermimdeten Brüdern Linderung ihrer Leiden, den Sterbenden
Trost und Erquickuna bringen zu dürfen . In immer steigendem
Maße muß auf die Mitarbeit der Frauen in der Heimat znrückge-
griffen werden, um die Absick,t der Feinde durch Einschließung und
Hunger zu erreickien, was ihr Schwert dank des Heldenmutes
unserer Brüder und Söhne nicht, vennag , zu durchkreuzen. In
immer steigender Zahl sind Frauen unermüdlich tätig , die wirschast-
liehe und soziale Not der Beuölkernng zu lindern , in Industrie und
Landwirtschaft in schwerer Arbeit die Männer zu ersetzen. Sie alle
sind des Dankes des Vaterlandes gewiß, nicht minder alle die, die
in stillem Heldenmut ihren Kindern in Not und Entbehrung durch
für orgonde Liebe auch den Vater ersetzen müssen. Ihnen allen,
die ob hoch oder niedrig , ob arm oder reich, dem Vaterlande
dienen, gilt an dem Tage, an dem.Trauer um die Heimgegangenen,
Sorge um die Kümpsenden unzähligen Frauen die Weihnachts-
reiche trübt und die Herzen ernst macht, inein heißer Dank und von.

Herzen kommendes Mitempsinden . Deutschland ist unbezwingbar,
wenn es ein' g ist, und jeder nach seinen Kräften und Fähigkeiten
ein Bester, dein Vatcrlande opfert. Dcutschlaichs Frauen werden in
stillem Heldenmut nicht hinter den Männern zurückstehcn. Gc>tr
gebe ihnen Mast und stähle ,ihre Herzen, bis unsere Feinde -em
sehen, daß alle ihre Hoffnungen an der unbeugsamen- Enlschlosiem
heit und Vaterlandsliebe des ganzen deutschen Volkes zuschanden

”' ^ 28, beauftrage Sie , diesen Erlaß in der Heimat und bei der
freiwilligen Krankenpflege im Felde zur öffentlichen Kenntnis zu
bringen.

Neues Palais , den 21. Dezember 1916.
gez. Auguste Viktoria.

An den- Kalf- rlichen Kommissar und Militär -Inspekteur der
freiwilligen Krankenpflege.

Aus-Rußland
Wb Amsterdam,  27 . Dezember. Nach einem hiesigen

Blatte meldet die Londoner „Times " aus Petersburg , daß Premier¬
minister Trepow in das kaiserliche Hnuptquarlicr reiste, und daß
man in parlamentarischen Kr-cisen die Reise mit wichtigen Aende-
nmgen im Kabinett in Berbindung bringt.

Kriegerischê RelchLdlima-Mikgrieder.
Wb Petersburg!  27 . Dezember. Meldung der Peters¬

burger Telegrnphen -Agentur . Der Dumapräsident Rodzinnto er¬
klärte inbeziig auf Wilsons Note, der Augenblick sei noch nicht ge
kommen, in Verhandlungen z'.nn Abschluß des Friedens emzn-
treten . Bon einem solchen könne erst nach einer völligen Nieder¬
lage Dcutschlaiids die Rede sein, wenn sich die Möglichkeit bietet,
einen Frieden zu schließen, der die Welt ^ gen ein neues Vlutoer-
gicßen für die Zukunft sichert. Der Dumn-Abgcordncte Miliukosf
sagte, unter den gegenwärtigen Bedingungen könne leine Rede von
irgend einer Intervention oder Vermittlung sein. Vorschläge an
Rußland könnten zu keinem Resultat führm , da sie für beide Par¬
teien unannehmbar seien. Der Abgeordnete Shingarest sagte die
Haiidelsinteressen Amerikas überwögen seine militärischen Ziele.
Der Llnschluß Amerikas an eine der triegsiihrenden Parteien sei
wenig wahrscheinlich, da dies Verwicklungen zwischen Slmenka mid
Japan herbeiführen könnte.

Die Friedsnsfmge.
Deutschlands Aniwort an die Schweiz.

Wöna B e r l i ir , 27. Dezember. Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes hat heute dem schweizerischenGesandten in Be-
antwortuna des Schrerdens vom 22.  b . Mls . folgende Jcofc uver-
neben: Die Kaiserliche Regierung hat davon Kenntnis genommen,
daß der schweizerische Bundcsrnt im Verfolg einer schon geraume
Zeit zurückliegenden Fühlungnahme mit dem Herrn Präsidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika bereit ist, auch seinerseits sur die
Annäherung der im Kampfe stehenden Völker und die Erreichung
eines dauernden Friedens tätig zu sein. Der Geist wahrer Mensch¬
lichkeit, von dem der Sck,ritt des schweizerischen Bnndesrats ge¬
tragen ist, wird von der kaiserlichen Regierung nach seinem vollen
Werte gewürdigt und geschätzt. Die Kaiserliche Regierung hat den
Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten davon unterrichtet, oay
ihr ein umnistelüorer Gebnnkenoustnufch n!s bas geeignetste MitrA
erscheint, um zu dem gewünschten Ergebnis zu gelangen. Geleitet
von den Erwägungen , aus denen Deutschland am 12. Dezemver zu
Friedensverhandlungen die 5>and bot, darf die kaiserliche Negierung
den alsbaldigen Znsainmentriit von Delegierten sämilicher kncgsuli--
render Staaten an einem neutralen Orte vorschlagen. In ueber-
einstimmung mit dein Orrn Präsidenten der Vereinigien Staaten
von 'Amerika ist die Kaiserliche Regierung der Ansicht, daß das
großs Werk der Verhütung künftiger Kriege erst nach Beendigung -
des gegenwärtigen Völkerringens in Angrisf genommen werden
kann. Sie wird , sobald dieser Zeitpunkt gekommen ist. mit Freu¬
den bereit sein, an dieser erhabenen Aufgabe mitzuarbeiten . Wenn
die Sckiweiz, die treu den edlen Uebcrlieferimgen des Landes s,a,
bei der Linderung der Leiden des jetzigen Krieges mivergäiig ime
Verdienste erworben Hai. auch ihrerstlks zur Sicherung des Welt¬
friedens beitragen will, so wird dies dem deutschen Volke und oer
deutschen Regierung hoch willkommen sein.

Oie östen-.-imgar . Antwort ist in demselben Sinne abgefaßt.

Das deuisch-ösierreich-ungarifche Bündnis.
Ein Depeschcnwcchsel.

Wb Wien,  26 . Dezember. Der Minister den Aeußern Graf
Czernin richtete an den Reichskanzler von Bethmann Hollwcg nach¬
stehendes Telegramm : Dunb die Gnade Seiner Majestät meines
allerhöchsten Herrn auf den Bobe» des Ministers , des k- und k.
Hauses und des Aeußern berusen. beehre ich mich, Ew . Exzellenz bei
diesem Anlaß wärmstens ?,u begrüßen und Hochdlcselbezu bitten,
mir Ihre wertvolle Mitarbeit bei der Erfüllung meiner Aufgabe
gewähren zu wollen. Dank der Weisheit der Heiwscher Oesterreich-
Ungarns und des Deutschen Reiches bildete nmer Bnflbms oen
Grundpfeiler unserer auswärtigen Politik . Durch mehr als dre»
Jahrzehnte gereichte cs unseren Völkern und ganz Europa z»
reichem Segen und sörderle ihre gedeihliche Entwicklung. Nunmehr

Aiüklcheu. Anstelle der zurttckgetreleiien Amksvorgänger er¬
nannte der König den Staatsminister des Innern v. BreitreW
und den Kriegsminister Generalleutnant v. .Hellingrath zu Bevoll¬
mächtigten Bayerns zum Bundesrat.

Wb Schwerin. Oie Grvßherzogin von Mecklcndurg-Sck'werin
ist von einer gefunden Prinzessin glücklich entbunden worden.

Wb Wien, 27. Dezember. Der Kaiser und die-Kaiserin sind
heute früh mit großem Gefolge zu den Krünnngsfeierlichkesten nach
Budapest abgereikt.

FleifchsrZerrgung.
Vom Präsidenten des Kriegsernährungsamts van Bmtöcki.

Während im feindlichen Auslande weite 'Ackerstrecken1910
unbestellt in Stoppeln und Unkraut lagen, war in Deutschland trotz
Knappheit an menschlicher und tierischer Arbeitskraft auch im drii-
ten Kriegsjahre alles nutzbare Land fast restlos bestellt. Nicht min¬
der bewuiidernswert ist es, daß die deutsche Landwirtschaft troj;
fehlender 'Arbeitskräfte , trotz des Ausbleibens der gewaltigen <zui-
termitteleinführ der Friedenszeit , trotz der ungewöhnlich- schlechten
Heu- und Strohernte 1913 unseren Rinder - und Schafbesiand der
Zahl nach Nur wenig verringerl durch den schweren vorigen Winter
durchgehaltcn und auch den Schweinebestand, der im Frieden auf
Auslanosfuiter ganz besonders angewiesen war , nach zeitweiligen
Rückschlügcn wieder aus eine überraschend hohe Zahl gebracht Hai,
während im feindlichen Ausland die Viehbestände durch den Krieg
dezimiert sind.

Aber so erfreulich d êse Tatsacheen sich ist, so darf die zur Zeit
darin für die menschtiche Ernährung liegende Gesähr bei falschem
Borgehen der Landwirte doch nicht imtcrschätzi werden. Die
schlechte Kartoffelernte macht es nötig, alle verfügbaren gefunden
Kartoffeln der menschlichen Ernähruiig zuzuführcn. Sie zwingt
auch dazu, einen großen Teil der zur Diehsüitcrung bestimmt ge-
wescueii Kohlrüben dieser zu entziehen tind sie nötigt cndl'ch an¬
stelle der forifallcitden Kartoffelnbrotstreckung und zur Herstellung
von Graupen , Grieß , 5)aferslocken unsere Getreideernte in stark
vermehrtem Umfange in 'Anspruch zu nehmen. Sparsame Ein-
teiiunc; und Verwertung unserer gesamten Körnerernte nach denr
hierfür ausgestellten Plan gewährleistet mit völliger Sicherheit ein
Durchhalten bis zur neuen Ernte , aber nur dann, wenn der Vor¬
rat , der planmäßig bis zur neuen Ernte reichen muß, nicht durch
Verletzung der Eintciluiigsoorschriften seitens der Verbraucher oder
der Landwirte vorzeitig ausgebrauchr wird. Jeder Verbraucher,
der sich zu Unrecht Karen verschafft und verzehrt, welche für die
allgemeine Verte .Iung bestimmt sind, gesährdet an seinem Teil das
Durchhalcen und vergeht fkf)' dadurch schwer gegen das allgemeine
Wvhl. N 'cht minder schwer vergeht sich aber der Landwirt , der,
um mehr Rinder oder Schweine aufzuziehen und fett zu machen,
Feld rüchr- als Futter verwendet , die als Nahrungsmittel ' für die
Allgemeinheit bsstiinint sind. Niemand darf denken: Abf meine
kleine llebertretting kommi es n 'cht an . Wcm, von unseren Mil¬
lionen landwirtschaftlicher Betriebe auch nur ein Teil die Cimei-
lungsvorschrisien verletzt, so kann das ganze Gebäude der Volks-
cniährimg dadurch schwer gefährdet werden. Jeder einzelne Land-

’mih wird sich, wenn er Verständnis und Pfkichtgcsühl gegeir das
Vaterland besitzt, klar mtichen, daß jeder Sck)Lsscl gesunder .Kartof¬
feln, dcn er iiiidcrrcchtiich seinen Schweinen gibt, jede Hand voll
Körner , die er nach den Vorschriften für Ernähnmgszmecke ab-
licfcrn sollte, aber statt dessen verfüttert , einen kleinen Ste -n be¬
deutet, den er aus dem großen Gebäude des Volksernahrungs-
vlanes bis zur neuen Ernte herausreiht . Nicht nur „wer Brotge¬
treide verfüttert , versündigt sich am Vaterlande ", wie es feit zwei
Jahren in den Blatn -rn stteht, jundestn heute gilt : wer gesunde
Kartoffeln oder GetreBe oder Hülsenfrüchte oder sonstige Erzeug¬
nisse irgendwelcher Art , die er nach den Bestimmung-il abznliefern
ha!, verfüttert , versündigt sich am Vaterland . D.e dadurch ver¬
mehrte Lieferung von Fleisch und anderen tierischen Erzeugnissen
bildet keinen Ausgleich für den Schaden, oer unserer Boitser-
nährung durch solche Uebertreiungcn zugesugt wird . Darum gilt
cs die Gewissen zu schürfen, sonst wäre alle Mühe der verantwort-
Fchen Stellen , durch richtige Einteilung der Vorräte die Volkser-
nührung zu sichern, schließlich vergebens.

Die Redensart , daß man „das arme Vieh nicht hungern laßen
könne", hat keine Vercchtigrmg. Schlachtvieh, auch noch nicht voll
reifes, wird heute für bas Heer und die Bevölkerung reichlich ge¬
braucht und die ÄnkaufsstcUen im ganzen Reich find angewiesen,
auch chlachtunreles Vich und Schweine jeder Art zu angemessenen
Pre 'sen jedem Landwir : schkennigst abzunehmen, der erklärt, nicht
mehr Flitter genug zu haben, um sie ohne llebertretung der Vor-



khnftcn nw  Erfolg werter halten zu tonnen . Uiu magW mit
'Piitci- und ' MotzerMil») für den -rnsnfchttchrn Genuß ,&u erhalten,
föu auch dir lchnelle Ablieferung.nichl zur Aufzmhl-bestimmter
Kälber und Fertel , amGest ?n schon gleich noch demNWsetzen-von
d,-r MMer , den Lurr-dwirten durch die Llbnahmrstellen erleichtert
werden. Die ReichsfleiMelle in .Berlin Hai die besondere Anf-

dafür -Zu sorgen, daß das überall geschieht und etwa besteyen-
örtlichen Mißständen abzuhelfen. Die Entschuldigung, daß die

Verletzung von Versütterungsverboten unoermciblid} fei, um das
öijih nicht hungern ober an Äerv'cht abnohmen zu lassen, !it -Lrl,o
heutzutage unter keinen Umständen stichhaltig. Wer unter solchem
Ävrwcmd Rahnmgsmitte ! verfüttert, , die der' mcnschnchen Er¬
nährung abgelstsert werden sollen, weil sie für diese unbedingt
notwendig sind, der versündigt sich, vielleicht oft, ohne es fich selbst
recht klar zu machen, schwer anr Baterlandc und gefährdet an so,nein
Teil unser . Durchhalten im Kriege. . Jeder hat im Gegen» ,, die
Pflicht, der besümmungswidrigen Lc-rsütterung von v.anrungs-
mrtteln, nnd wo er davon erfährt , entgegenzutreten.

Nachrichtena« Hochheimu. UNgsbung.
hoMelm . . ,

- Gegen die seit der letzten Ernte drohende Zunahme eine,
bevorstehenden Müustpiage kämpfen jetzt die Elemente wirksam an.
Die seit einigen Wochen andauernde naßkalte .Witterung hat den
fchadttchen Nagern sehr zugesetzt, auch Frost sowie der itarke Rede!
sind dem Mäusesterben sehr förderlich. Da ome andere Be-
kärrwsunnsart für die hiesige Gemarkung doch sehr in die oerne
gerückt war . so ist dieser Umstand sehr zu begrüßen.

-- 2!w Sonntag , den 31. Dezember ist der Postschncter den gan-
-en Vormittag von' 8—1 Uhr geöffnet. . „ . , ,

* Für die Zeit vom 1. Januar bis 81. März 1417 werden bei
dem hiesigen Zollamte durchgehende Dienststunden von 8 Uhr vor¬
mittags bis 3 Uhr nachmittags eingesilhrt. ^

D > von Mitgliedern des Marie,, -Vereins gelegen, ich von
Weihnachtsfeiern ausgeführten Theatersp-icle: „Ein Weihnachis.
bric!" und Die Rickstarre" von Dr . Faust , kommen am Neu,ahrs¬
tage noch,mri» zur Aufführung . - Der fatDm. 2 "nglmgsverem ver-
cmftalt.ck seine Stistungs ;rie^ «m Feste der ^ omge.

„Das BatecklO ruft !" Für niemand in der Helmai hat dies
Wort größere -Bedeutung als -für -den Vaterländischen » & r-
em, mil>'jo -hemö'.kS-je-ht. für .uns ciEe, bie toir 5Ü1 -Enuee oa
Kaiserin gehören,, mit unserer ganzen Kraft , mit imserem ganzen
Wissen,- mit unserem ganzen Können uns in den Dienst unseres
Vereins und, wo es nötig ist, noch über den Di Mt unseres Verein^
hinaus in den allaemeinen Vaterlandsdienft zu stellen.

Um dies zu können, um alle .Kräfte heranzuziehen, um lesen
nach feinen Fähigkeiten richtig zu verwenden, ersuchen w,r unsere
Verbünde und Vereine, ungesäumt durch Rundfrage bei ihren sämt¬
lichen Bereinsmitgliedern festzustellen, .

für welche Betätigung im .Dienst des eigenen Zweigver¬
eins sie fick) persönlich zur Verfügung stellen wollen und
können, ,

ob sie ist allgemeiner sozialer Fürsorge auch außerhalb
des Vereins , insbesondere bei der Kindersürsurge, mit-
wirken wollen,

Mittel in den neuen Haushaltsplan»»am« Sie neue
Ministerium seine .Genehmigung lchon̂ Osstr̂ 1S17̂ nchtt,
werden
gleichen ^
FTrtffc. alfo aud), dib (̂ MWlülWNg — - .... . , .

jjjy tjiv Mittelschüler eingerichteten Einjahrig -Freiwilligen
Prüfung zuzulassen sein. ,

Frankfurt . Die Stadt stellte 2 JahressttvenÜien , von )e; »
Mark sür türkische Schüler zum Zwecke des Besuchs hiesiger offen*»
«icher Unterrichtsanstalten zur Verfügung.

— Der Schulvorstand für Fortbildmigs - und Fachschulen hat,
wie die LU. Pr . erfährt , mit Rücksicht aus die schweren Zeitverhatt-
»isse beschlossen, die Schüler der Oberklassen des Metallgewerbes,
sowie der Oberklassen der Hilfsarbeiter vom 1. Januar bis Ostern
1017 vom Schulbesuch zu befreien. Alle Schulz , die in der Mu¬
nitionsfabrikation beschäftigt sind, können auf besonderen Antrag

_ _ f ilircr Arbeitgeber weiter befreit werden. Außerdein sollen in be-
ob sie über besondere Kenntnisse und Fähigkeiten aus haus - tzm-chers dringenden Fällen auch Kaufmannslehrlinge vorübergehend

wirtschaftlichem Gebiete verfügen, die sie in den Stand I Dom  Schulbesuch entbunden werden.
. “** entsprechenden Einrtch- | __ Ser  Polizeipräsident hat jetzt nähere Weisungen erlassen.setzen' würden , in öffentlichen

tungen (Volksküchen, Massenspeisungen u . dgl.) sich de- j &ie  Bmrdesratsverordnung wegen Lichtersparnis auch tat

Aus die in heutiger Rr . befindliche Anzeige-
Landesban ? und Sparkasse Wiesbaden belr. Zahlung
thekenzknsen wird hingewiesen.

Wb Die für die preußischen Beamten erfolgte Erhöhung der
einmaligen Kriegsteuerungszmagen . zu Anfang Januar 1917 und
Erhöhung der laufenden Kriegsbcihilfen zu Februar 1917 wmve
durch einen Erlaß des Reichskanzlers auch für die Reichsbeam.en

^ * Wdna Der Bundesrät hat durch einen Beschluß vom 21.
Dezember 1916 gestattet, daß die Weine des Jahr -gang es

. - — v - K «-..-— f- u Mläfsigo Höchstmaß

tätigen zu können.
Weiter bleibt sestzustellen, . .. , . . .. . . . ... .

wer von den Vereinsmitgiiedern für iandwirlsckiaktiichc
Tätigkeit in Frage kommen würde,

wer über Kenntnisse (einschließlich Schreibmaschine, Steno¬
graphie, Sprachen ) aus den verschiedenen Gebieten der,
Handels und der Industrie verfügt, die iir der einen
oder der anderen Weise für das Vaterland nutzbar ge¬
macht werden können.

Diese Rundfrage bitten wir ungesäumt vorzuitel)men nnd dabei
den Vereinsmitgliedern eindringlich ans Herz zu legen, wie es un¬
bedingt notwendig ist, daß niemand mehr, den die häuslichen Pflich¬
ten nicht als unabköminlich fc-sthalten, sich heut dein Vaterlande init
seiner Person entziehen darf.

Wir empfehlen dringend , bei der Feststellung der Bereitwillig¬
keit zur Mitarbeit genau angeben zu lassen, ob die Vereinsmttglie-
der im Dienst des Vereins sich betätigen oder ob sie im Beoarsssalle
im ösrentlichen Dienst im weitesten Sinne des Wortes tätig sem
wü8Äv unb Ob lie diese imen̂ gelEich Odev liegen Ontgelr

Dabei wird aber ausdrücklich daraus hm-
, . Verwendung der angeborenen Kräfte mög¬

licherweise erst in späterer Zeit und nur in dem Maße , wie sich Be¬
darf einstellt, erfolgen wird.

•ei Könige. - - ~ ■
ae der Rassauischen j auszuubm beabsichtigen
ahlung der Hypo- zuweisen sein, datz eine

hochelegante
den sie ge-
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d-Zes geschehen kann, bis zum 3ü. Juni 1917 verlängert ; auch die
nachträgliche Zuckerung ungezuckerter Weine früherer Jahrgange
wird innerhalb diestr erweiterten Frist zugelassen. Zugleich wur . e
kestgestellt, daß bei bereits gezuckenen Weinen des Jahrganges 191»
-- -. wiederholte Zuckerung innerhalb der erweiterten räumlichen

ze und innerhalb der angegebenen Frist zulässig ist. Hierdurch
i außergewöhnlichen Cigenschasteli. des heurigen .Herbstes und
chwierigkeiten der gegeitwärtigen Lage Rechnung getragen.
I u n g m a n n e >c u n d M >>i t ä r d i e n st. In Bezug aus

"öle , iegsmmisteriellen Verfügungen über die Einstellung von
dienstpslichtigenJüngmannen in den Heeresdienst herrscht unter den
Beteiligten vielfach noch Unklarheit. Die Verfügungen lauten : „Es
ist bekannt zu geben, daß Jungmannen , die bei der nächsten Muste¬
rung eine Bescheinigung über regelmäßige und erfolgreiche, Teil-
uahme an den Vorbildungen vorweisen können, Wünsche auf Ein¬
stellung in einen Truppenteil der Waffe äußerir dürfen, für die sie
ausgehoben find. Ein Anspruch aus Berücksichtigung famt ,edock)
hieraus nicht hergeleitet werden. Die Entscheidung steht vielmehr
ledialich dem Akilitärvorsibertden der Ersatzkommission zu. Diese
Bestimmungen sindkn auch auf die Führer von Jugendkompagn -eN
und Zügesi" Anwendung , sofern diese nicht im Besitze von Dieilst-
leistunqo-Zeugnissm siird. Die BeMkniWng über erfolgreickst Be°
kntiguiig in der militärischen Jugendoorberelnmg werden durch den
militärischen Vertrauensmann des Kreises ausgestellt. Gesuche um
EcirsteUung in bestimmte Truppeitteile s,nd an _ütc  Bezirlskoni-
tnanbos zu richten. Von den bisher in sehr großer Zay! einge¬
laufenen Gesuchen konnten mehr als 50 vom Hundert nach Wnn-
lchen der Antragsteller bewilligt werden. , ^ „ ..

’ * Es wird nochmals darauf hmgeimesen, daß in der Zeit vom
9 Q Dezember bis einschließlich 2 . Januar private Feldpostsen-
dunaei^ im Gewichte über N Gramm (Feldpostpackcheit), und zwar
a!m-° unterschied, ob sie an .Heeresangehdrige mr Felde oder an die
iin Inland « beskn-dlichen Tnchpen gerichtet sind, von den Postan-
sialtcu nicht, angenommen werden. f . .

« Gebühren für Anweisungen des -Absenders
und Empfängers im Eisenbahngüterverkehr.  Ab
, Jaimar 1917 wird für die Anweisung des Absenders, das Gut
»an einenr Dritten z>lr Beförderung anzunehmen , und für be-
Kiinmte Anweisungen des Empfängers eine besondere Gebühr er-
knbeir Die Gebühr beträgt bei Stückgut NT Pfg ., bei Wagen-
adi ngon 3 Mark für die Frachtbriessendung. Mit Wirksam^

vom aleichen Tatze werden Vordrucke für diese Anweislingen aiifge-
ttwt und von den Eilgut - i>nd Mtcrabfertigungen abgegeben: ein
Her Bedarf dis zu 8 Stück kann aiich von dem Rechnungs-
dureau (Dniäsachenlager) der Königlichen Eisenbahndirekt,on Han-
SS4 W werden. Nähere Auskunft geben die Eiienbahneil-
giit- und Güterabfertigungen.

- Mit drm 30. Dezmrbtr 1916 tritt eine Bekanntmachung bc-
trefsend Bostandserhebung von Stähfädsn <Nr. W. M. 500/12. 1b.
-I m y, i in Kraft . Durch diele Bekanntmachung wird eine
Meldevst ck't für sänttliche am 1. Januar 1917 vorhandenen baum-
mEJllr  Nühfäden . Nähzwirne . Nähgarne . Heftgarne , Reihgarne,
Bu -tibkndersäden. Konfektionsgarne. TnkStagennahzwirne und
Ba£  Jndi -striegarne in Hände,sfertigen Ausmachungen sur den
K e nverkaiif, sowie, für sänttliche Flachs- Hanf- und Ramic-Nah-
fäd - in jeder Aufniachung für Groß - und Klemverkanf ange-
„ div-t D'e Meldungen Hallen bis zum 10. Januar 191, an das
9«ekskföfkw4dcMt-der Knegs -Rvhstosf-Abteüung des Koinglst,

° ckwn Kriegsminifterimns , Berlin SW 18, Verlängerte
Hedemanüstraße !0, zu erfolgen. Die -gleiche Meldung Pt für den
' -Mg « eines jeden Vierteljahres vorhandenen Bestand bis
u m zehnten Tage eines Vierteljahres zu wiederholen. Von der
NleldeM 'ckr ausgenommen find bestimmte Mindesttnengen . Sv
lind niäir melbepflichtigbei baumwollenen Nähfäden , wenn sie nach
-Zw Lä»ov aufgemacht sind, diejenigen Vorräte einer Lagerstelle,

jss einer Qualität , Zwirnung , Farbe und Ausmachung bei
ttäiluen bis zu 200 Meter weniger als 5 Gras , bei Langen über
von Meter weniger als 1 Gros betragen : und wenn sie »ach dem
(ajiyMjt ausgemacht sind, diejenigen Vorräte einer Lagerstelle,
welch- in dersechen Zwirnung und Farbe , jedoch ohne Rücksicht aus
Qualität und 'Ausmachung, weniger als 10 Kilogramm beirwgen.
Bei Flacks - Hänf- und Ramie -Nähfäden sind nicht Meldepflicht,g.
wuin sie nach der Länge aufgenwcht sind, diejenigen Vorräte einer
MäerstM welche in einer Sorte weniger als 50000 Meter , uno
wenn sie nach dem Gewicht ausyentacht sind, diejenigen/Vorräte

Wiesbaden. KapitänleÜtnant Mar Valeminer , der zu ntehreren
bekannten Wiesbadener lmd Biebricher Familien in einem nahen
Lerwandlschaftsverhältnis steht, hat die hohe Auszeichnung, o:e
der Kaiser ihin verliehen, sin reichem Maße verdient . Wie der
Wicsd . Ztg . von unterrichteier Sielle aus Berlin imtgelcsir wird,
sind die 128 Versenkungen oft mit den schwierigsten Umständen ocr-
knüpft gewesen, llnter die volkstümlich gewordeiierr Namen un¬
serer Uiiterseebootshelden ist nun auch Max Valeniiiier , der iiingste
Ritter des Ordens „Pour le nieriie", eingereiht wurden . — Knpttan-
leutnant Max Valeminer ist am 15. Dezember 1883 in Tonoern ge¬
boren. Er rrat am I . April 1902 als Seeradelt in die Mar .ne cm
und ist seit dem 1. April bei der U-Bootwafse tätig . Er bat sich
schon im Frieden durch Mnt und Geistesgegenwart ausgezeichnet.
Er hat das Gefühl der Kameradschaftlichkeit, das im deutschen Heer
lind in der deutschen Marine zwischen Üsfizieren und Mannjchastrn
besteht, schon im Frieden aus das glänzendste an den Tag gelegt.
Ms am 17. Januar 1911 „ U 3" im Kieler Hafen einen Unfall harte,
hat er sich bei den Rettungsarbeiten ganz hervorragend ausgezeich¬
net. Er stieg damals durch das Bugrohr in das Bant , um die ohn-
lnüchligen und verunglillkten Mannschaften zu reilen . Vrsicntnicr
IM slck>. mchrsach unter Verachtung jeder Tovesgesahr durch die
Rettung Verunglückter ausgezeichnet und besitzt u. a . d e Rettungs-
medaille, sowie den Krvnenorden am -Bande der Rettungsmedaille,
der, wie bekannt, nur äußerst selten und nur bei mehrfachen

iächiich zur Ausführung kommt, und folgendes bestimmt: 1. Schau-
fenstern, deren Jnhalr durch das von dem Innern des Ladens nus-
qehende Licht deutlich ericnnbar ist, wird jede cknncnbeleuchtting
verboten. 2. Andere Schaufenster dürfen ,e nach ihrer Große und
der Art der Belerichtungskörpcr in der Regel mit einer Flamme,
höchstens mit zwei Flammen bezw. Glühbirnen beleuchtet werden
3 Für die Beleuchtung d:r Laden, Wnfchnsten , Theater Lichte
spielhüuscr und sonstiger Vergnügungsstätten lassen sich bei oer
Lersch'edrnartiakelt dieser Räume bcstinuu.e Vorschriften nutzt-mif
stellen. Es wird demnächst jeder in Betracht kommende Raum
daraufhin kontrolliert, daß die Beleuchtung auf das unbed-ngt nost
wendiqe Maß beschränkt ist: Rach 8 8 der Verordnung stcht auf
Hmviderhandlungen Gcidstrase bis zu 10 000 Mark oder Haft avei
Gefängnis bis zu drei Monaten.

— Den Gipfel der Einbrechersrechheit erklomm vor einigen
Nächten eine Elnbrccherin, die in das Sckjanfenster eines großen
Modewarenhauses au der Zeil einstieg, sich hier auskleidete, dann
eins der im Erter ausgestellten Kosttime anzog, emen Acantel um¬
legte. sich mit einem sehr wertvollen Pelze schmückte, ihre alten
Kleider im Schaufenster liegen ließ und dann als
„Dame" wieder auf dem gleichen Wege verschwand,
ionimen war.

— Aus den Räumen der Brotkonunissioir Nr.
ÄÄusungerschuIe in- Backenheilu wurden nachts durckf Diebe wie¬
derum 10 000 Brotscheine entwendet. Für die Ausgabe a,n Frei¬
tag mußten erst neue Scheine beschafft werden.

— Jur Oslhäfengelände sprang die 60jährige Näherin Luise
Baumeister in den Main und ertrank. Bei der Taten fand man
800 Mark m Gold und 120« Mark in Silber und Banknoten.

— Am Mittwoch morgen wurde der im Südbahnhof beschäf¬
tigte Rangierer Reitz aus Hailer überfahren und sofort getötet.

Ein Telegramm aus München meldet den Tod von Pros.
Dr . Bernhard Scholz, eines Mannes , dessen Name und Wirken
mehr als zwei Jahrzehnte lang eng mit dem Musikleben Fraukfurls
verknüpft war.

Viedenkojis. Der Ruf des Feldmgrschalls voir Hindendurg
findet auch im Hinterlande williges Gehör und es find bis jetzt
etiva 50 Zentner Speck für Munitionsarbeiter bei den Kre>s-« am-
melstellen eingegangen.

Westerburg . Dienstag morgen entgleiste umveit LästtzeMahn
der erste von Limburg nach Aitenkirchrn verkehrende Zug. Die Lu-
kmnotive und der Packwagen stürzten über die Böschung des Bahn-
damrnes. Menschen sind nicht 5» Schaden gekommen, es entstand
lediglich Materialschaden. Die Ursache der Entgteisung soll
Puffer gewesen sein, den der vorhergehende Zug verloren hatte.

bensrcttungen verliehen wird
wc Wiesbaden. S chw u r g e r ! ch t. Bis zur Sluitde fsiid

drei Berhandlungstermins für die bevorstehende Tagung des• r- — den 15. JanuarSäjwlirgerichtes «nberaimtt und zwar für Montag , d
wider Lenz und-Ott aus Wiesbaden wegen Me -neido, für Mittwoch
den 17. wider Nikolaus Altenkirch aus Biebrich! wegen- Erpreffmig
und für Dienstag , den 16. wider Kopp wegen Totschlags.

wc Der Weihnachtsbäumemarkt hat in diesem Jahre durchaus
ziifriedenstellend für die Verkäufer abgeschnitben. Bis auf die
üblichen Reste sind alle Leute ihre Bäume zu zufriedeustellcuden
Preisen los geworden. Ein Mann allerdings , welcher Sonntag
nach mit einer Ladung frischer Bäume angesahren kam, hatte das
Pech, bis gegen Abend noch nicht ein Stück verkauft zu haben.

st Langenschwalbach. Wegen Kohlenmnngcls war das elcktr.
Lickt dahier wahrend der Feiertage abgcstellt.

Aus dem Landkreise, lim der breiten Masse unserer Bevöl-
keruna Ausklärung zu verschaffen über die wirJchafilichen und
finanziellen Berhüllnifse des Vaterlandes, , das gegenwärtig nn
heißen Kampfe mnstin Dasein kän'pfcn muß , hat der Lesen er-
ein  sür den Landkreis Wiesbaden für diesen Wmiter eine große
Äizfkläruiigsarbeit Mern 'Wkntcn, die b̂ereits Astittô / anuar cmr-

ein

c. >:cr Lagersselle. welche in einer Sorte weniger als 10 Kilogramm
betragen Die BelRnutnwchung enthalt außer der Anordnung zur

,1UU, eine ganze Reihe von Einz'elbcsiimmungen
link ist mit Beispielen für die Art der Meldepflicht versehen. —
Ser genaue Wortlaut " ann in den amtlichen Berössesttlichungenund
bei den Amtsstellcn eingesthen werden.

Lagcrbrrchführung noch

Vaterländischer Aremen-Verein.
Der Hauptvorstand schickt an seine Zweigvereine folgend« Äus-

„Ute Vr-iersand ruft! '
itt hrtf-, Woist das hdut an alle, die in der Heiinat geblieben sind,
Init lautem Klang ertönt.

der kriegführenden Staaten unb ihre Unauzlerungsmetyoden
3. „Unsere Reichsbank im Kriege" 4. „Schilderungen verschiedene
Kriegscrelgn -sse". Diese Aufklärungsarbeit soll Nicht etwa eine
Werbearbeit für die Beteiligung an der nächsten Kriqzcanieihe sem,
sie hat vielmehr den ausgesprochenen Zweck, aufklnrond zu wirken
und die Bevölkerung not der wirtschaftlichenLaged Deutschlands, ver¬
traut zu machen. Um d-ese auf längere Zeit berechnete Tätigkeit
einheitlich und zweckdienlich zu regeln, hat sich unter dem Vorfitze
des Herrn Landrats Kammerherrn von Heimburg eine aus den
Herren Kreissskretär Kohl-Wiesbaden , Lehrer Jiing -Delkeiiheini
und Lehrer Wittgen -Nordenstädt bestehende Sonderkommiflivn ge¬
bildet, die zunächst einen .Arbeitsplan , aufstellt, mit geeignecen V-r-
trnuensmännern der einzelnen (öemeinderl in Aerbindung Irur nnd
Anordmmaen trifft , die einen guten Erfolg sichern werden. Daß
bei dieser Organisation wie in der Durchführung,der Auiklarungs-
arbe t religiöse, politische und wirtschaftlicheGegensätze ausgeschastet
sind/ ist ' schon auigriind der Lefcinssatzung gewährleistet. Die
Borsührungeii finden auch in solchen Gemeinden statt, IN denen
Ortsarrippen des Kreislefevereins noch nicht bestehen. Kasten sollen
d-m Ortsgruppen dadurch nicht erwachsen. Du der Lichtbüder-
apparat des Kreises auch für bewegliche (Klno-j Lickibildcr emgc-
ricktet wurde dürften die Vorführuugen diesmal eine verstärkte
Anziehungskraft ausüben . Vortrag und Vediemmg des Apparates
hat wie in früheren Jahren Herr Lehrer Jung in dankenswerter
Weife übernommen.

Nordenfiadk, 28. Dezember. Im Hause des Landwirts Ph.
Meyer brach ein Brand aus , dem in kürzester Zeit der ganze obere
Teil des Gebäudes zum Opfer fiel. Zum Glück bewahrte l'ch.das
Wasserwerk der Gemeinde wieder vorzüglich. Die Spar - und Dar¬
lehnskasse, deren Rechner der Hausbesitzer ist, blieb vom Brande
unberührt . Der Brandschaden ist um so empfindlicher, als der
größte Teil des auf dem Speicher lagemden Getreides ver¬
brannt ist.

Ankerlitderl'ach. (Korrekc. aber — hart !) Vor den Feiertagen
kamen 10 beuriaubte ' Soibate » auf dem Marsche von Ostenbach
nach Schicrstein durch unseren Ort und baten bei einem hiesigen
Bäckermeister um Brot, das ihnen aber ohne Brotkarte verweigert
wurde, obwohl ein Soldat 5 Mark für einen Laib bezahlen wallte.
Einer Nachbarin gmg die pciniichr Situation denn doch gegen den
Strich und so schenkte sie den Soldaten einen Laib Brot mit dem
Gedanken, lieber selbst hungern zu wollen.n rf. Die Frankfurter Schulbehörde bcabstchttgtd>e'E!n°

er ,schulaeldsrcicn UebergangsklllUo imrickturm einer sel' ucaeldsreien ilebergang
'.'lnichluß an die achtklassige Volksschule. In dieser Klasse sollen be¬
gabte Volksfchüser diejenigen rdemttnisse erwerben , die den lieber-
triti in ein anderes Schulsystem ennöglichen. Der Magistrat ei-

Jtadtverordneten Versammlung um Einstöllung dersucht die

MlerleL aus der Llmgegsud.
Illainz . Die Stadtverordnetenversammlung am Freitags be

schlvß die Erhöhung der Gns - mrd Elektrizitätspreise . Der .Preis
des Gases erfährt einen Kriegsteucrungszuschlag von 3 Pjg . sur den
Kubikmeter (Automatengas um 2 Pfg .). Die Kilowattstunde Licht¬
strom erhöht sich um 5 Pfg., die Kilowattstunde HraWrom am 1
Psa . Für Gewährung einer einmaiigcn Teuerungszulage an
städtische Bemnle , Lehrer und Mitglieder des Orchesters wurden
208 «00 Mark bewilligt.

■ Mainz . Ein erhebliches Steigen der Obstpreise ist seit
einigen Tagen in hiesiger Stadt bemerkbar. In den letzten Tagen
oder vielmehr in den letzten Slunden vor Weihnachten schnellten
die Preise für Aepsel und Nüsse derart in die Höhe, daß sie selbst
für die jetzige Kriegszeit mit ihrer allgemeinen Teuerung doch als
weit übertriebe » bezeichnet werden müssen. So wurden in ein¬
zelnen Geschäften sur Tnjeiäpsel 1,20 Akk. sür dos Pfund und sur
Nüsse 3,50 Mk. gefordert . Mag auch die vor Weihnachten stets
eintretende starke Nachfrage nach den beiden genannten Obstancn
eine Preissteigerung schon begreiflich erscheinen iajscn, so ist em
solch rapides , sprunghaftes Sisigen der Apfelpreise, die vor 14
Tagen sich nach durchweg zwischen 50—60 Pfg . bewegteu, doch m
der Tar unerhört . Leider lehrt aber auch die Erfahrung , daß die
Preise in der Regel nicht mehr so leicht aus eine erträgliche Hohe
herabsinken, wenn einmal durch solche Phantasiepreise der Ovst-
marki weithin in ungesunder Weise beeinflußt ist. Wie wenig
gerechtfertigt übrigens diese durch den Zwischenhandel fo mier-
bürt in die Höhe getriebenen Obsipreije sind, ist aus der Tatsache
zu ersehen, daß gegenwürtiq die Händler im ganzen hejsifwen und
bayrischen Unlerinaintaie ciire ungemein rege Kaustatigkeit ent¬
wickeln. wobei sie den Landwirten für den Zentner Tafelapfel 40
Mark bieten. Es ist dies gewiß , ein Preis , wie er, den Obstprodu¬
zenten bisher noch,niemals geboten wurde , aber wie ist es möglich,
daß man selbst bei 4.0 Mark Einkaufspreis 120 Mark beim Verkauf
fordert ? Hier sucht man im Handumdrcheil seine 200 Prozent zu
verdienen.

Gonsercheim. Der 36jährige Schlosser Johann Syre , aus der
Jngeiheimer Aue in einer Rlaschinensabrik beschäftigt, geriet am
Samstag mit dem rechten Sinn iir einen Slufzug, wöbe,, ihm der
Sinn oberhalb des Ellenbogens abgerissen wurde. Der Schwerver¬
letzte wurde ins Krankenhä'us gebracht, woselbst rr verstarb.

Darmsladt. Die Präsidenten der Ersten und Zweiten Kammer
hattcn eine Einladung a» Damen nnd Herren des Landes ergehen
lassen zwecks Einleitung , einer Sammliuig für eine Ernst -Ludwig-
Jub 'lämnsstisttmg des Großherzogs am iS. März 1917. Es w>,rde
beschlossen, im ganzen Lande Sammlungen zu veranstalten , deren
Erträgnis dem Großhcrzog zur Verfügung gestellt werden soll, als
Jubiläumsstifttlng zur Schaffung von Einrichtungen , die der Er¬
holung und Kräftigung unserer hessischen Krieger m einem Er¬
holungsheim dienen sollen. Die Sammlung soll Ende bobrnar
1917 geschlossen werden.

' Das Hamstern im Auto wurde in den letzten Tagen our
Weihnachlen in großzügiger Weist durch einen Herrn aus Darm
stadt nn der hessisch-bayerischen-ÜKenzc versucht. Den Hamsterern
war . eine sehr reiche Beute bereits in die Hände gefallen, als sie
selbst der wachsamen bayerischen Polizei in die Arme liefen. In
dem Grenzdors- Borbrunn wurde das Auto ungehalten . Bei ge.
»auereni Mivchfchen entdeckte man in dem Töjstöff ein richtiges
Lebensmittelmagazin . Außer einer ganzen Anzahl mnchttger
Sch-cken enthielt es einen Sack Hausmacher Würste , einen Sack
Mehl , ein ganzes Reh, 2 ®iinie,‘ ein frisch geschinchietes Schwcin
fowie eine Menge Hüijenfrüchte. Die ganze Herrlichkeit wurde auf
bayerischem Boden versteigert.

70 Jahre Rad Ilauhcimcr Großer Lpriidrs. Zur Weihnachts¬
zeit jährr cs sich zum sic-bziasttn Male , daß zwei ffifinner , cm-
Metzger aus Friedberg in Oberheffen und ein Schäfer aus Nau¬
heim. in der Nabe ded Flusses Ufa eine große Dampfw.olke gewuhr
wurdon . Sie stämm.te von einem Ouellendnrchbnich nn einem
ccklen Bohrloch, das man längst nufgegoben hatte . Es Handel!« sich
I) er um den Großen Sprudei , der den Ruf und Ruhm von Bad
Nauheim später in nlstr Welk begründete. 1854, acht Jahre „ach

! bev Eiildeckung der- Großen Sprudels , wurde Nauheim zur Stadt



behoben und nahm den Sprudel in sein Wappen . Dieser Spiridel
ist der kohlensäurercsthstevon pan,; Europa und enthält auf tausend
G -armn fast r»ii-r Gramm Kohlensäure. Ihm sehr nahe kommt
.der in diesem Jahre erbohrte Lilbeler Sprudel zwischen Nauheinr
rn’.o Frankfurt,

fc Worms . Dos zwcielnhalbjährige Kind eines hiesigen
Fabrikarbeiters verfchludte einen Klicker
Srsticktmgstod.

und erlitt dadurch den

Vermischtes.
Ein Triumph unseres deutschen Weines . Man schreibt ans

Trier : Der reiche Trauben !,erbst des 1915er Jahrganges ist zu
einem Bruck,teile in diesen Tagen im weingrünen Trier versteigert
worden. Diesen großen Weinversteigerungcn , die schon in Frie¬
denszeiten ein Ereignis für die Stadt und alle Weinliebhaber be¬
deuteten , ging diesmal das hohe Loblied des „süssigen", „gra-

jahr zu betrachten. Es wurden l 'A Millionen Mark für 16-19
Fuder erzielt ! Ein ähnliches Ergebnis ist nur mit dem Jahrgang
1911 zu vergleichen, der eine förmliche historische Bedeutung in
Fachkreisen errungen hat. Für einzelne Fuder (etwa 975 Liter)
wurden 16 MO, 18 0« , ja 22 090 und 22 250 Mark bezahlt!
Schaut man d e Namen dieser Weine an , so findet man manchen
berühmten Klang, der selbst in den serngelcgensten deutschen Gauen
trinkfrohe Erinnerungen ausiöst. Be ! diesen Weinversteigerungen
wird der Wein zu - nein kostbaren, erstrebenswerten Gegenstand,
mn dessen Besitz sich die Liebhaber erhitzen und überbicten, wie etwa
bei einer Kunstauttwn . Was im Kriegsherbst 1815 köftiich gedieh,
in Kellern gegoreit ist >md vollendet wurde, das wandert nun ins
weite Deutsche Reich, und zum großen Teile auch an die Front
zum Weihnächte- und Neujahrsfest , in die Schützengräben unserer
wackeren Krieg« , die so treu d e heimatlichen Gaue bewacht
haben.

Awelbrücken. Ein trauriger Zeitbild eitlrolllc sich vor der
Strafkammer des hiesigen LaNbgenchts in der Verhandlung gegen
die Taglöhnersfrau Bundbrück wegen getverbsmüßiger Kartcn-
legrrei . Die Frau war bereits achtnial vorbestraft, zuletzt l-atte
ste 6 Wochen Haft erhalten . In der Verhandlung wurde festge¬
stellt, daß die Frau weit über die Stadt hinaus bekannt war . so
daß Londpsarrer der Umgebung polizeiliche Maßnahmen .gegen
das Treiben der Frau anregten , ivkil diese besonders durch Wahr¬
sagen über Feldzugsteilnehmer Beunruhigung unter de Bevöl¬
kerung trage . Die Frau hatte aus Stadt und Dorf einen derartigen
Zulauf , daß sie infolge des Massenandranges ihre Wohnung
wechseln und zur Abwehr allzu aufdringlicher Besucherinnen sogar
schon polizeiliche Hilfe in Aitspruck, nehmen mußte!

Der Reichtum des Fürsten henckel von vonnersmarck . Nach
seinem Vermögen und Einkommen nahm Fürst Henckel von Don¬
nersmarck unter den Privatpersonen in Deutschland nächst Frau
Bertha Krupp von Bohlen und Halbach die zweite Stelle ein. Es
belief sich fein Vermögen im Jahre 1908 bereits auf 187 Millionen
und dürfte 1910 die Höhe von beifällig 197 Millionen Mark er¬
reicht haben. Was sein Einkommen aitgeht, so bezifferte es sich
1909 auf 12 Millionen Mark im Führe . Das Vermögen des Fürsten
fetzte sich aus sehr verschiedenartigen Bestandteilen zusammen. Don
feinem Gntndbesitze, dessen Gesaintausdehnnna 21 942 Hektar be¬
trug und umer dem Grundbesitze der oberschlest(chea Magnaten d:e
sechste Stelle einnahm , haue er den größten Tei! durch die beiden
Fideikommisse Klein-Zyglin und Replcn gebunden, deren Wert
.zusammen rund 11 Millionen Mark darstellen dürste. Ungeheure
Merke hatte der Fürst detanntlich irr der Eisen- und Bergwerls-
industrie , doch betrieb er die Eisemndustne nicht mehr direkt, son-
Dern Hane seine Hätte an die Bismarck-Hütte verkauft, während
er den Bergbau auf eigene Rechnung forlfetzte. Einen sehr be-
1 ächtlichen Teil seines Vermögens hakie Fürsd Henckel ferner in

errains , Bankbetciiigungsn usw. angelegt. Das ungeheure
' -achstum feines Bennögens würde niemals erfolgt sein, hAle
'-.lcht die Kohlen- und Eisenindustrie Oberschlesiensim letzten Jahr¬
hundert eineit so riesenhaften Aufschwung genommen. In der Tat
chat es, wie Rudolf Martin bcnicrkt. in ganz DeuMland keinen
Privatmann gegeben, der fo viel flüssiges Geld hatte, wie dieser
fürstliche GroßiudustrieUe, Ein Dutzend Millionen Mark oder
«jud? anderthalb Dutzend ifakte er regelmäßig bei den Großbanken
Kegen, und fein Geld spielte zu yewiisen geidknappcn Zeilen stör die
deutschen Großbanken eine recht bedeutsame Rolle. Er war der
Mann in Deutschland, aus den mn meisten das Wort paßte : „Er
hat Geld wie Heu".

Lemberg. Lim Heiligen Mund img sich im Hause des Stadt¬
kommandanten Generalmajor Rml ein beklagenswerter Unfall zu.
Der Sohn des Generalmajors , der zum Besuche bei feinet! Eltern
eingetrosfen rvar, hatte bei der Besichtigung einer Rcpetierpistole
nicht beachtet, daß noch ein Beschoß im Laufe steckte. Die Pistole
ging los, und die Kngel traf den Generalmajor und seine Gemahlin.
Dcr Generalmajor wurde an der rechten Hand lecht verletzt, seine
Gemahlin wurde schwer verletzt, ihr Zustand ist gegenwärtig
befriedigend. Der Unfall rief in der Stadt allgemein herzliche
Teilnahme für den überaus beliebten Stadtkommandanten hervor.

Weitere Einschränkung des FHlungspapierverbrauchs . Der
Reichskanzler hat eine Verordnung erlassen, durch welche die Ein-
schrärri'ung des Pavierverbrauchs der Zeitungen , .die sich bisher auf
durchschnittlich10 Prozent gegenüber dem Narmalverbrauch belief,
auf durchschnittl'ch 15 Prozent vom 1. Januar ab erweitert wird.

Fünfzig I -chre Annoncen-Expedition. Am ersten Januar des
neuen Jahres blickt die weltbekannte Anuoneerd-Expeditton Rudolf
Moffe auf ein halbinmdertjähriges Bestehen zurück. Im gaitzen
sind zurzeit in Berlin 863, außerhalb Berlins 512 kaufmännische
Beamte tätig. Hinzu kommen noch etwa 260 Agenturen im In-
rind Ausland . Die Berliner Dnickerei beschäftigt ca. 1000 Personen.

Stuttgart . Oberbürgermeister Lautenichiäger konnte die Mit¬
teilung machen, daß Fabrikant Dr . ing. Robert Bosch durch Sttf-
tungsurtunde vom 25. Dezember eine Stiftung von 13 Millionen
Mark in 5-proz. deutscher Reichsanleike zur Förde,ung des für di«
Entwicklung des württembergifchen Wirtschaftslebens bedeuifamen
Werkes der Neckarkanaiifation errichtet hat. Die Stiftung ist ge
dacht als Beitrag zu den staatlichen Baukosten der KanalstreckeHeil
bromi -Eßlingen.

Petroleum oder Steinöl oder Erdöl ? Das Wort Petroleum ist
durch den amerikanischen Petroieum -Trust nach Deutschland ge¬
kommen und hat unsere früheren heimischen Bezeichnungen „Sie n-
irl" und „Erdöl " fast verdrängt . Es sitzt so fest, daß auch Leute, die
soirst jedes Fremdwoit sorgfältig verdeutschen, das „Petroleum"
ohne Anstoß durchgehen lassen. Im deutscheit Spmchschatz würdi
durch seinen Wegfall keine Lücke entstehen. Streichen wir also dos
„Petroleum " daraus und gewöhnen wir nnfer Volk wieder an das
gute alte „Erdöl " und „Steinöl ". (Köln. Volksztg.)

Und ob auch mancher zweifelnd spricht — bei dieser Taube
Schwirren : — Ich traue diesem Frieden nicht, — so kann ter sich
doch irren . — Einmal wird doch die Botschaft wahr , — die Zu¬
kunft steht uns offen, — drum blickt die Welt zum neuen Jahr —
empor mit neuem .Hoffen!

So zieh' denn ein du neues Jahr , —• gesegnet sei dein Bial-
ten — stähl weiterhin den deutschen Aar — zum höchsten Kraft-
entfalten. — Gieb Jedem den perdienten Lohn — und schütze die
Gerechten, — doch strafe, die mit Spott und Hohn — ine Freiheit
wollen knechten!

Mach jene Frevler mürb und müd, — laß ihren Plmt mitz-
lingen, — und laß Eermanias Siegcslied —̂ von allen Türmen
klingen. — Und führ nach Sturm und Kriegsgefahr — auf sonn
nein Pfad uns weiter . — Ein Siegesjahr , ein Ruhmesjahr,
ein Fricdensjahr ! ^ r 11 st Heiter.  ^

Buntes Allerlei.
Frankenthal . Eine 23 Jahre alte Fabrikarbeiteriir schlief wäh-

rend der Rückfahrt von hier' nach Hevchelheim ein vno er'wochte, als
die Station eben vorbei war , Kürz entschlossen sprang sie aus dem
im Gange befindlichen Zug und kam dabei unter die Räder , wovei
ihr beide Beine abgc-fahren wurden. „ . . ,r

Esten. Das Bühnenhaus des hiesigem großen Ŝ nctecs Eo-
loffeum wurde durch eine Feuersbrunst mit sämtlichen,Dekorationen
und Theaterutensilien vollständig zerstört. Es liegt zwestello^
Brandstiftung vor. da während des Brandes die grvtzen Lebens-
mittelnorräte geraubt worden find. . Auf die Entdeckung des Brand¬
stifters wurden 10M Mark Belohmmg ausgefetzt.

Berlin . Die Berliner Jlluftrirte Zeitung fe!c>rt jetzt ihr
LSjähriges Bestehen. Der Verlag hat ihre neueste Nummer mit
interessanten Rückblicken aus den ersten Jahrgangs -, erfchcmen
lassen.

Görlitz. In dem Hause Kranzelstratze 23 wurde anr heiligen
Abend in den Mittagsstunden die Frau des im Feld befindltchen
Tischlereiarbeiters Simon mit ihren drei Kindern , 2Knaben  im
Alter von 13 und 11 Jahren und einem Mada,cn tm Alter von
8 Jahren , tot aufgefmchen. Als Todesursache würbe Gasvergisrung
sestaestellt Das Gas war aus einem am Hause vorbeisührenden
defekten Gasrohr der Stratzenleitung in die im Parterre gelegene

Marburgs In der Nähe von Wabern wurde .Sonntag vor-
inlttag auf der Kasseler Strecke die völl!g,,zermalmte Leiche eines
Eisenbahnbeamten aufgesundcn, dessen Persönlichkeit noa) nicht sest-

^ ^ Düsieldors. ^ Hier wurde Peter Franz Haan aus Esten-Borbeck
verhaftet Er wurde überführt , in der Nacht zum 20. Dezcmoer
in Köln-Deuß den Agenten Johann .yaferkamp und seinen
12jährige,i Sohn ennordet und beraubt zu. hauen. Wegen Beihilfe
wurde die Frau Haans verhaftet . Ais weiterer Täter ivimnt der
Kriegsinvalide Käfer aus Lank bei Krefeld in Frage . Er ,)t gleich-
alls feitgenominen worden. . _ ,, ,

kolberg . Das im Dezember 1912 durch cme Sturmflut zer¬
störte, dann mit einem Kostenaufwand von M000 Mark neu er¬
baute Famlbenbad in der Nähe des Strandschlostes ist in der Nacht
rum ersten Feiertage fast ganz abgebrannt . Der Schaden ist cuny
Versicherung gedeckt.

Königsberg. Im hiesigen Tiergarten wurde ein Wärter von
ciireni Baren , dessen Aasig er vermutlich zu schließen versäumt
hatte, hinterrücks zu Bodsn geschlagen und dabei tödlich verletzt.
Ein zweiter zu Hilf» eilender Wärter wurde lvlchter verlptzi. Der
Bär wurde durch mehrere Sck,üss« getötet.

Wo noch das Goldgelb stecki. Ein NotanatsfekreMr in Schlctt-
stadt konnte der Reichsbank 25  OOO Mart in Gold zuführen . Dieser
Goldschatz jatid sick) tm Nachlasse eines Klienten auf dem Lande, zu
dessen Testamentsvollstrecker der Sekretär ernannt war.

Eine seltene Dankbarkeit bekundete in dem Dorfe Rohden bei
Kassel der Schuhmacher Wagenfeld, der kürzlich vor dem Feinde
gefallen ist. Er hat seinen alten Lehrer , den Kantor Borchard.
zum Erbeir seines Barvermögens eingesetzt nnd seinem ehemaligen
Lehnneister , dem SckiuhmachorVoß, sein Hausgrundstück verinamt.

Die obcrhesstschen Leichenschmäuse werden trotz des Ernstes der
Zeit und der Lebensmittelknappheit nach wie vor gehalten. Die
Behörde sucht jetzt die Unsitte dadurch einzudämmen, daß sie die
Bürgermeistereien zur Ergreifung besonderer Maßnahinen ange¬
wiesen hat. In erster Linie soll dies durch Belehrung geschehen.

Bozen. Das Dorf Rabcnstcin wurde von fünf hintereinander
niedergeqangenen Lawinenstürzen heimgostlcht. Elf Menschen, viel
Vieh und neun Wohnhäuser fielen dem Ereignis zum Opfer. Der
Sckiaden wird auf eine Viertelmillion Kronen geschätzt.

- - - ' Prophetin gestorben. Xßie die Zeitungen melden.

Aeitgemätzs Betrachtungen.
( r " i 1 (Nachdruck verboten.)

Neujatzrsgruß.
Wie flüchtig ist und wandelbar — die Zeit , die uns gegeben!

— Wie schnell enteilte Jahr auf Jahr — im kurzen Erdenleben.
Das ist ein launisch Sck,icksa!sspicl, — ein ruheloses Wandern
von einem Ziel zum andern Ziel, — von einem Jahr zuin an¬
dern ! - - „ . .

Unb wieder stehen wir bewegt — an einer Jahreswende.
Noch hat sich nicht der Sttirm gelegt, — noch fand der Kampf kein

_ Etz, Jahr versank, wie keines war , — nmloht von Feuer¬
zeichen, — ein eisern Jahr , ein Hortes Jahr . — ein Knegsjalir
jonderglechM . ^ bie  spattre Zeit — noch schauernd wird cr-
wähnen , - ein Ial )r . so reich an herbem Leid. - ein Jahr voll
Blut nnd Tränen , - doch auch so reich an Taperkeit . - an Toten
rmd 6N Es kann kNLE!)vvmk cülev 9^ ^ -
res vermeiden ! . . . .. , ^ , .

Nie hat des Feindes Uebermacht -- die deutsche Front durch¬
brochen. — und wogte auch die Sommeschlackst— o rntto durch
viele Wochen. — Nun brach zum JalMsschluß sich Bahn — der
fromme Friedensglaube , ~ schon schwebte itbcrm Ozean — die
erste Friedenstaube —

ist Madame de Thebes , deren jährliche Prophezeiungen auch be¬
kanntlich in Deutschland eine gewisse Bcrühmthest erlangt haben,
am Sonntag im 72.  Lebensjahr gestorben.

Wbna Dresden, 28. Dezember. Beim Sortieren von Mumtton,
har sich heute vonnittag im Llrtilleriedepot Dresden -Albertstadt,
vermutlich durch Explosion, ein Brand entwickelt, der aus das um¬
liegende Magazingelände übergegriffen hat . Vorläufig hat sich
fcc Ausdehnung des Brandes noch n 'cht feststellen lassen. Bis letzt
ist ein Arbeiter an den Folgen der Verwundung gestorben. Wei¬
tere Verwundungen sind nur vereinzelt vorgekvmmen.

Beuthcn (vberschlesien). Aus dem Hlldebrandtschachi der Goiles-
Segen -Grube in Anlonienhütte ereignete sich gestern ein Gruben¬
brand . Zur Zeit des Unfalles waren gegen 120 Mann an der Un-
fallstelle beschäftigt. Durch Einatmen giftiger Gase sind 12 Mann
ums Leben gekommen.

Auch ein Längenrekord. In einem Regensburger Blatte ftand
kürzlich ein Wort , das wohl so ziemlich den Längenrclord unserer
deutschen Wörter darstellt : es lautete <man gehe beRr Lesen spar¬
sam mit dem Slteni um) : Kriegslebensmittelversorgungshaup !-
stellendirekttonsgemeindebevollmächtigtcr!

Wilhelmine v. Hillern gestorben. Die bekannte Roman - und
Bühnenschriftstellerin Wilhelmine v. H llcrn, die Tochter der
Charlotte Birch-Pseifser. ist am Christtag in Hohenaschau »,
Bayern nach kurzem Unwohlseür im 81. Lebensjahre gestorben.

Kairo . Auf einem großen englischen Schiff brach ein Brand
aus , der irotz der Hilfeleistung herbeigseilter Schiffe  nicht gelöscht
werden komite. Das Schiff ist fast vollständig zerstört. 21 Einge¬
borene wurden schwer verwundet , 80 verbrannten.

Hass.MesM. Hass.Sparkasse.
Die Zahlung der Hypothekenzinsen , welche am 31. ds . Mts.

seitens unserer dortigen Darlehensschuldner zu entrichten sind,
hat in der Zeit vom 31. Dezember ds. Js. bis 25. Januar n . Js. bei
unserer Sammeistelle Hochheim zu erfolgen.

Spätere ‘Zahlungen können nur bei unserer Hauptkasse cut-
;egengenommen werden.

Der Verwalter der Saimndsteüe ist zur Quittungsleistung be¬
rechtigt ; er ist auch zur Amtsverschwiegenheit besonders ver¬
pflichtet.

pünktliche Zahlung wird erwar (eh
Wiesbaden , den 27. Dezember 1916.

Direktion der fiassausschen Landesbank.

Der neueste amtliche Tagesbericht der Obersten Heeresleitung
lag bei Drucklegung dieses Msttes noch nicht vor.

Am 30. Dezember 1916 ist eine Bekannttnachung bett
Deskcmdserhebung von Nähsöden erlassen worden.

Sleüv. Generalkommando 18. Armrel^
Gouvernement der Festung TiTciun._

Meinen werten Stammgästen Gästen , Freunden
nnd Gönnern soivie den Kameradschaften die

herzlirEzfien GlirrZwünsehe
^um neuen Jäbrel

883 v
Frau Anna Munk
„Zum alten Rathauses »

»» » » W'MW

Tlnferev werten 6 »ften, 3t»mmgsfften»srenvcken
und Gönnern ;« « »d im fcldt  die

besten Wünsche
Zum ILi )pesv »«Met-

^smllre Job.  Roth
„Zu m Bahnhof“

Unseren verehrt . Stammgästen und Svtelqetekl-
kchnsten, allen bürgerlichen , svwle militärischen Gasten,
Freunden und Gönnertl.

um*  mit MM!
Familie Lar! Fleischer

28i H „Zum Weibergarten ".

Frieden und Glück im neuen Jahr
-wünlrdln den werten Stammgästen

cind frau P ?>. $ d>©cki«r,
2S5H flaffaucr Ifof-

Ä

Der verebrl . Kundschaft, imscrrn Stammgäste », Jreun - A
den und Gönnern M

t
die beste« Wünsche

zum Jahreswechsel!
Familie M. Müller»

M

I
MID „Zun, Bonrikchen Hoi." ^

^ Holz-, Kohlen-, und Baumatertalhandlung . ^

GuterhalteneSchirme
von 1 Mark an . Reparaturen
und Ueberricüen billigst.

Nfk . Gutiaihr»
WH Hintergasse 8

heiraten
od verloben , vev Sie sich irv.
zukünst Berl . Fam ., Berm .,
Mitgiit .Rus .Cbor Borl .rc ge-
nautnsvrm Hab. Diskr Svez .»
Ausk besch itberallb Pbönix-
Weftauskunstei « . Detelk-
tiv -Fnst Berlin W . 38

Zum Jahreswechsel
allen unseren Geschäftsfreunden, MiLardrrtern und Lesern unsere

bellen Glückwünsche!

KeMttoii ii.€);|)ef[itiou du Soififmnut«Stattkujeigets.
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